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Amerika für Revision
London . 24. Januar . ( TBIB . ) vir Sefflon Bereinigte

§ kanten der Interamerikanischen Oberkommission , deren Vorsihender

H o o v e r ist . hat einen Bericht verSssentticht , worin es heißt :
Bevor ein endgültiger Aortschritt in der Richtung einer dauern -

den wirtschastiichen Wiederherstellung Europas oder der weit er -

hofft werden kann , müssen zwei Hauptprobleme gelöst

werden .
1. die Rearegeluug der deutschen Reparationen

auf einer Grundlage innerhalb der praktischen Zahlungssähigielt
de , deutschen Volke » und

2. die Verminderung der von gewissen Rationev auf
dem europäischen Kontinent noch aufrecht erhaltenen bewass -
ueten Streitkräfte .

. Time » " sagt hierzu , « könne kein Zweifel darüber bestehen ,

daß alle Teile des amerikanischen Volke » mit dieser Erklärung voll -

kommen übereinstimmen . Der amerikanische Präsident und da »

Kabinett , beide Häuser des Kongresses , dl « Handelskammern , die

Bankier » , Vertreter der Industrie , die, Handel » und der Landwirt -

schast — sie alle seien der Uusicht , daß die » die Bedingungen für die

Wiederherstellung der Weit sind , und daß nur diese Bedin -

gungen die Teilnahm « der Bete In ig ( eu Staaten

an der Konferenz von Genua ermöglichen .
Oer . limes ' - Berichterstatter weist daraus hin , daß der oben

erwähnte Bericht der Presse zur verössenttichung übergeben wurde

vnmitteldar nach der Erklärung Poincard » , daß Deutschland die

gesamte Summe bezahlen müsse , und daß die Teilnahme

Arankreich » au der Konserenz von Genua von der versiche -

rung abhängen werde , daß die Konserenz sich nicht mit der Aruge
einer flbänderung de , Ariedensverkrage » von versallle » befasse .

. Rem York Time » ' berichtet , daß die Verössentlichung
de » erwähnten Bericht » Im gegenwärtigen Zeilpunkt große » Jnter -

esse erregt im Zusammenhang mit den Vermutungen über die Teil -

nahm « der vereinigten Staaten an der internationale « Wirtschaft ».

konserenz von Genua . E » verlaute , daß die amerikanische Regie »

Das ungelöste Steuerproblem .
VI « Ausschüsse des Reichstages für SozialpoNtik .

Eteuerfragen und Verbrauchssteuern , ebenso der Ausschuß für
Branntweinmonopol wurden am Dienstag vertagt , damit

den Fraktionen Gelegenheit gegeben wird , in eingebender

Beratung das noch ungelöste Steuertompromiß zu

behandeln .

öefprechungea ln öer Relchskanzlel .
Am Dienstag vormittag um 10 Uhr hat die C h e f b e »

sprechung über die Reparationsfrage tn der Reichstanzlei wieder

begonnen : sie wurde um 12 Uhr unterbrochen , weil sich zu dieser

Zeit die Führer der deutschen und bayerischen D a I k s p a r t e i , der

Demokraten , des Zentrums und der Sozialdemo -
kr alle wieder beim Reichskonzler einfanden , um die gestern abend

unterbrochene Verhandlung über da » Steuer kompromiß fortzusetzen .
Die als Punkt 2 der Tagesordnung der heutigen Sitzung des

Reichstage » festgesetzte E r k l ä r un g der Regierung wird nicht ob »

gegeben werden : vermuUich wird der Reichskanzler nicht vor

Donnerstag sprechen .

Vle Serliner Metallarbeiter zur Steuerpolitik .
Eine Versammlung der Groß - Lerliner Funktionäre de » Deut -

schen Metallorbeiterverbondes hörte am Montag einen beinahe zwei -

fUmdigen Dortrag de » Derbandsvarsitzenden Robert Dißmann .
Als Vortragslhema war gewählt : Reparationen , Steuern

und Ersossung der Sachwerte . Der Vortrag ging aber

weit über diesen Rahmen hinaus , indem er viele wichtiae Probleme
der Arbeiterpolitit einbezog und andererseits noch ein Bild von der

deutschen Writschast gab . Die zehn Punkte de » ADGV . und der Asa

dürfen nicht nur eine Fahne sein , die man bei gutem Wetter heraus -

steckt . Die Arbeiterkiasie muß willens lcin , ihre Kraft für diese For -

verungen einzusetzen und von ihren Führern verlangen , daß sie es

gemeinsam mit ihr tun . A n d e r E r s a s s u n g d e r S n ch werte

muß unverrückbar festgehalten werden . W' . e können

mir die Forderungen durchführen ? Wenn in Gewerkschaftskreisen die

Meinung vertreten wird , es sei Sache der sozialistischen Partelen .

sie durchzuführen , so sag « ich: Nein , der 21 DGB . und der Afa - Bund

sind verpflichtet , ihre Kräfte einzusetzen , um die Forderungen zu ver -

wirklichen , weil sie und nicht die sozialistischen Parteien die prole -

«arischen Kräfte zusammenfassen. Die Gewerkschaften müsien

im Vordergründe bleiben . Sie müsien die politischen Parteien

zwingen und sagen : Das sind unsere Forderungen , daran ist sestzu -

halten . Zu dieser Politik ist es nicht zu spät .

ADSB . und Asa hätten mehr tun müsien .

Die Arbeitermasien bis zum letzten Dorfe müßten ausgerüttett wer -

den In Demonstrationen — und wenn nicht anders möglich , auch
darüber hinaus — mußte gezeigt werden , daß es uns Ernst ist mit

diesen Forderungen . Ich habe den dringenden Wunsch , daß der

Metallarbeiterverband sagt : Unsere Forderungen sollen

nicht eine leere Stoffage sein , an Ihnen wird fest -

gehalten ! Wenn wir die Arbeiter geschlosien ausrufen für diese

Forderungen , glaubt Ihr , daß sich dann die Arbeiterführer nicht an -

und Landabrüstung .
rung bestrebt sei . bevor fle eine Enischeidnng darüber lrifst ,
zu wissen , ob ein « Reoregclnng der deaischen Re¬

parationen stattfinden wird , und ebenfalls , ob die Jrage der

herabsehung der Landrüstungen zweck » Verbesserung
der finanziellen Loge gewisser europäischer Rationen , insbesondere
Arankreich » , in Erwägung gezogen wird .

�brüstungserfparniste ln England .
Auf Grund der in Washington getroffenen Vereinbarungen

über die Einschränkung der Seeriiftungen hat das Arsenal von
R o s y t h ( Schottland ) Weisungen erhalten , die nach dem alten

Marinebauprogramm vorgesehenen Arbeiten allmählich
einzuschränken . Jede Woche sollen 200 Arbeiter entlassen
werden , so daß nach drei bis vier Monaten nur noch 2K00 Arbeiter
in dem Arsenal verbleiben . Dies ermöglicht ein sähriiche Er¬

sparnis von 100 000 Pfund Sterling ( etwa 90 Millionen

Mark ) , allerdings ist zu berücksichtigen , daß die entlassenen Arbeiter ,
fall » sie keine andere Beschäftigung finden , Anspruch auf Arbeits -

iosenunterstützung haben würden .

SluflSfunq der belgisch - franzSfischen RNiimz ?
Paris , 24. Januar . ( WTV . ) Nach der . Chicago Tribüne ' hat

Belgien die französische Regierung um eine Revision des fran -
zöslsch - belgischen D e f en s > v a b k o m m e n s vom August
1020 ersucht . Als Grund gibt da » Blatt an , daß L i a y d G e a r g e
Belgien einen Garantiepakt unter der ausdrücklichen Bedingung vor -

geschlagen habe , daß Belgien keinen Vertrag abschließe , der
mit dem englischen , auf die Wiederherstellung der anerkannten
Neutralität Belgien » abzielenden Abkommen unvereinbar
wäre . Die Brüsieler Regierung sei dadurch gezwungen , die Auf -
lösung der Allianz mit Frankreich nachzusuchen , die von
Marschall Fach entworfen und bestimmt sei , die Scheidelinie im Falle
eine » deutschen Angriffe » zu verteidigen .

vasien müsien I Aber Ihr werdet keinen überzeugen durch Geschimpfe ,
sondern nur durch

Sachllchkeik und unerschütterlichen Willen .

Solange Ihr einen Teil als Verräter beschimpft oder umgekehrt
sagt , daß auf der anderen Seite der Abschaum des Proletariats fei ,
solange werdet Ihr nicht dl « Arbeiter zusammen -
kriegen und nicht ihre Führer . Wenn der Steuer »
kompromiß zustande kommt , dann bleiben immer noch die zehn
Forderungen bestehen . Denn Hermes braucht neue » Geld
für morgen ! Mit einem ernsten Appell im Sinne seiner Aus -
sührungen schloß Redner unter stürmischem Beifall seinen Vortrag .

In der Diskussion sagte Genosi « Bernhard Krüger : Auch
wir SPD . - Kollegen stehen auf dem Standpunkt , daß die Er -
fassung der Sachwerte unter allen Umständen
durchgesetzt werden muß . lind wir werden unser Möglichstes
tun , in diesem Sinne auf unsere Partei einzulvirken . Die Arbeiter¬
schaft ist

an der Grenze ihrer Leiflungssähigkeit

angekommen . Wir erklären ouch heute , doh wir unter allen Um -
ständen ' gewillt sind , die Einheitsfront der Gewerkschaften aufrecht -
zucrhalten . Aber wir müsien auch sagen : Solange eine Partei glaubt ,
gegen die Grundsätze der Gewerkschaften vorstoßen zu können ,
solange ihre Anhänger glauben , den Kamps gegen die Amsterdamer
Internationale aufnehmen zu müssen , so lange ist für unsere Partei
leider ein Zusammenarbeiten mit unfern Kommu -
nisten nicht möglich . ( Beifall . ) Im Schlußwort bezeichnete
Dißmann als Voraussetzung der Einigung der Arbeiterschaft , daß
die Freunde von rechts stch loslösen vom Klassengegner und daß die
Freunde van links keinerlei Weisungen mehr von einer außerhalb
stehenden Zentrole annehmen . Unsere Parolen machen wir uns
selber !

Eine einstimmig angenommene Entschließung fordert , . daß
ADGB . und Slfa - Bund mit aller Entschiedenheit an den 10 Forde -
rungcn festhalten und alle proletarischen Kräfte auslösen , um sie

§lanmäßig
und zähe einzusetzen im Kampf zur Durchführung der

Forderungen " . _

Dollar wieüer 2131
Heute setzte an der Berliner Börse in Anbetracht der

unklaren innerpolitischen Lag « und der hartnäckigen Haltung
Poincar�s ein « starte Nachfrage nach ausländischen
Zahlungsmitteln ein . Man beobachtet besonders große Käufe
der Industrie und des Warengroßhandels . Auch die jetzt in
Wien sich vollziehende starke Entwertung der österreichischen
Krone ist für die erneute Flucht vor der Mark mitbestimmend .

Dollarnoten wurden mit 211 bis 21Z gehandelt .
Auf den Effektenmarkt macht die feste Tendenz des Devisen -
Verkehrs keinen Eindruck . Man behauptet in Börsenkreisen ,
daß die Großbanken das Publikum absichtlich von der Spe -
kulation zurückhalten , um die großen Bestände flüssigen
Geldes , über die sie zurzeit verfügen , zu niedrigen Kursen in

Jndustriepapieren anzulegen und bei Gelegenheit dies «
Esfektenbestände wie im vergangenen Jahre zu hohen Kursen
an das Publikum abzustoßen .

Das Ringen um Genua .
Der Sturz des Kabinetts Briand und seine Ersetzung

durch Poincarö kann wohl als der letzte Versuch des fran -
zösischen Parlaments angesehen werden , das Raa der wirt -

schaftlichen und politischen Weltentwicklung anzuhalten .
Es ist an sich schon sehr fraglich , inwieweit dieses französische
Parlament heute noch berechtigt ist , sich als das Sprachrohr
der öffentlichen Meinung auszugeben . Bier Fünftel der D e p u -
t i e r t e n haben zwar die Politik Poincarö im voraus ge -
billigt , doch ist es höchst zweifelhaft , ob im Volke selbst ein

ebenso erdrückendes Majoritätsverhältnis zugunsten dieser
Politik noch immer vorhanden ist. Nach vielen Anzeichen der

letzten Zeit müßte man vielmehr annehmen , daß
die Mehrheit der französischen Wähler , wenn sie heute ein
Wort mitreden dürfte , ganz entschieden das Poincaröfche
Babanquefpiel ablehnen würde . Man darf nicht einen

Menschen , der einmal im Rausche einen folgenschweren Un -

sinn begangen hat , als unheilbar dumm und gefährlich be -

trachten . Wir find ganz im Gegenteil davon überzeugt —

und daraus beruht ein wesentlicher Teil unseres festen Ver -
trauens in die nicht allzuferne Wiederkehr normaler Verhält -
niste in Europa — , daß die große Mehrheit des französischen
Volkes kerngesund ist und daß sie die im Siegesrausch am
16 . November 1919 begangene Torheit mitsamt dem ganzen
Nationalen Block verdammt .

Indessen , selbst wenn wir uns hierin täuschen sollten , selbst
wenn Poincar6s Programm den Empfindungen und Wünschen
des französischen Volkes heute noch entspräche , auch dann wäre

dies für uns kein Grund , an dem sicheren Sieg der Vernunft
zu verzweifeln . Denn außerhalb Frankreichs Grenzen
gibt es nur noch sehr wenige Menschen , die sich für die . rest -
lose Durchführung der Verträge ' einsetzen würden . Wir

hätten es freilich vorgezogen , wenn jene Erkenntnisie mit

gleichem Schritt in Frankreich und in England vorwärts -

gedrungen wären . Wir halten es heute noch für vorteilhafter
— auch für das deutsche Volk — , wenn es sich nicht den An -

chein geben muß , auf Gegensätze zwischen den Alliierten zu
pekulieren . Letzt aber sind durch die Schuld des französischen

Parlaments die Dinge so weit gediehen , daß das deutsche Volk ,
das dem Ringen zwischen P o i n c a r 6 und Lloyd
George mit berechtigtem , leidenschaftlichem Jnteresie folgt ,
unbedingt den englischen Staatsmann mit seinen Segens -
wünschen begleitet .

Diese Parteinahme darf uns jedoch niemals vergessen
lassen , daß das wichtigste außenpolitische Ziel der Sozialdemo -
kratie stets war , noch ist und weiter bleiben wird , zu einem
dauernden freundschaftlichen Einvernehmen zwischen Deutsch -
land und Frankreich zu gelangen . Aber wir machen aus

unserer Ueberzeugung kein Hehl , daß wir in der Beseitigung
des Kabinetts Poincarli die vornehmste Aufgabe all derer er -
blicken , die die baldige Wiederkehr des wirtlichen Friedens
auf Erden herbeisehnen . In diesem Sinne betrachten wir
den englischen Ministerpräsidenten als den Vorkämpfer der

politischen und wirtschaftlichen Gesundung der Welt .

Frei von jeglichen Illusionen , aber auch von jeglichen
Vorurteilen hatten wir die Nachricht der Rückkehr Poincarös
ans Ruder aufgenommen . Nach seiner Regierungserklärung
und seiner Antwortrede auf die Interpellanten konnte aber
kein Zweifel mehr darüber bestehen , was der neue französische
Ministerpräsident für uns und für die ganze Welt bedeutet .
Es war eben der echte Poincar6 , der Verfasser der zahl -
reichen in den letzten Monaten im „ Temps " , Im „ Matin ' und
in der „ Revue des Deux Mondes " erschienenen Aufsätze ; und
er hat sich selbst , damit ja kein Zweifel entstehe , als verant -

wortlicher Ministerpräsident nochmals zu diesen Artikeln und
den darin entwickelten Grundsätzen ausdrücklich bekannt .
Damit hatte er gewissermaßen dem englischen Ministerpräsi -
denten den Fehdehandschuh zugeschleudert . Denn noch in

seiner letzten journalistischen Arbeit , in einem Aufsatz der
„ Revue des Deux Mondes " , der gleichzeitig mit seinem Re -

gierungsantritt erschien , hatte Poincar6 den Gedanken der

Konferenz von Genua und der diplomatischen Konferenzen
überhaupt mit Ausdrücken abgelehnt , die der englische Premier
auf keinen Fall ruhig hinnehmen konnte . Hatte er darin nicht
sogar von „ Kinodiplomatie " gesprochen ? Ließ er darin nicht
durchblicken , daß nach seiner Auffassung die Genua- Konferenz
ein beabsichtigter Betrug an Frontreich sei ? Cr faßte
sein Urteil dahin zusammen , daß Deutschland in Genua nichts
zu verlieren , aber nur zu gewinnen habe , während Frynkreich
dort nur zu verlieren , aber nichts zu gewinnen habe . Vom

Standpunkt eines Mannes und eines Parlamentes , die von

Weltwirtschaft nichts oerstehen oder zumindest nichts verstehen
wollen , weil ihnen der Verfailler Schein über alles geht ,
übrigens durchaus logisch gedacht .

Lloyd George ist ihm nun die Antwort nicht schuldig ge -
blieben . Der erste Teil seiner Rede war eine ruhige , eher ver -

söhnliche Mahnung an das französische Volt ,

endlich wieder Vertrauen In die anderen Völker zu haben .
( Damit ist übrigens nicht allein Deutschland , sondern auch
England gemeint , denn es ist ein offenes Geheimnis , daß
der Sturz Briands sich in erster Linie gegen Lloyd George
richtete . ) Der zweite Teil kann aber nicht anders aufgefaßt



werden als eine erbitterte persönliche Polemik
gegen Poincars . Allein die folgenden Sätze übertreffen an

Heftigkeit bei weitem alles , was alliierte Staatsmänner sich in

letzter Zeit gegenwärtig an den Kopf geschleudert haben :
„ Die Männer , die die Konferenzen hassen , sind die Männer

der starren Ansichten , die Männer , die nicht gern der

Wirklichkeit ins Auge sehen . Es ist gut , wenn sie gezwungen
werden , dies hin und wieder zu tun . - Wer den Frieden erstrebt ,
muß den Mut haben , den einzigen Weg zu gehen , der zum Fric -
den führt und muß an den Wert offener Erörterungen glauben . "

Kein Zweifel , Lloyd George besteht auf Genua und er
wird sich nicht zu den früheren Mitteln der diplomatischen
Schriftstücke , die , wie er mit Recht bemerkt , den Weltkrieg mit

verschuldet haben , zurückbringen lassen . Wir sind gespannt , ob
der hartnäckige Poincar6 es auf eine regelrechte Kraftprobe
ankommen lassen wird . Wir könnten eigentlich nur wünschen ,
er würde es versuchen , denn an dem Ausgang dieses Ringens
zweifelt außerhalb Frankreichs Grenzen kein Mensch mehr .
Die zivilisierte Welt steht jetzt geschlossen auf feiten Lloyd
Georges .

Wir aber möchten schon in dieser Stunde betonen , daß ,
was auch die Zukunft uns bringen möge , die Politik der

Wiedergutmachung bis zur Grenze des Mög -
li che n nach wie vor unser außenpolitischer Grundsatz Frank -
reich gegenüber bleiben wird , gleichviel , ob es Löon Daudet ,
Tardieu , Poincarö , Briand , Hcrriot , Sembat oder Roppoport
zum Ministerpräsidenten hat : Mehr können wir nicht ,
weniger wollen wir nicht . Daran wird kein Foch und kein

Westarp etwas ändern können .

Die Draunschweiger Vaklen .
Nach den neuesten Zählungsergebnissen über die Land »

tagswahl in Braunschweig scheint es , als ob doch
eine knappe sozialistische Mehrheit im Landtag
bestehen bleiben werde . Es werden für die drei Arbeiter -
Parteien jetzt rund 137 000 , für die Bürgerlichen 129 000
Stimmen angegeben . Nach der „ Braunschweigischen Landes -

zeitung " würden erhalten : die Sozialdemokraten 12 .
die Unabhängigen 17 und die Kommunisten 2 Mandate , wäh -
rend der Landeswahlverband 23 und die Demokraten 6 buchen
könnten .

Danach würde also ein « Linksmehrheit vorhanden sein ,
indem 31 sozialdemotratisch - kommunistischen Abgeordnelen
nur 29 bürgerliche gegenüberstehen . Diese Mehrheit würde

ober , ähnlich wie in Sachsen , von den beiden Kommunisten
abhängig sein .

Die Partei öes tzinauswurfs .
In der „ Roten Fahne " wird heute mitgeteilt , daß der Zentral -

ausfchuß der KPD . sämtliche Unterzeichner desbekann -
ten Aufrufs von Braß , Friesland und Malzahn — außer diesen
dreien noch 23 — au » der KPD . ausgeschlossen habe , so-
weit nicht nachgewiesen werde , daß ihre Namen ohne ihr Wissen
unter die Aufrufe geseht wurden .

In einer langen Resolution , die mehr als eine Spalte kleiner

Druckschrift umfaßt , hat der Zentralausschuß außerdem seine Siel -

lung gegenüber der Opposition festgelegt . Eine Wiedervereinigung
mit der Kommunistischen Arbeltsgemeinschaft wird abgelehnt , ebenso
eine Taktik , die dieser Wiedervereinigung die Wege bereiten sollte .
Der Zentralausschuß lehnt es weiter ab , der Forderung auf
Reinigung der Partei von den während der Märzaktion
kompromittierten Führern zuzustimmen . Er bezeichnet die «Fehler ,
die von einzelnen während der Märzaktion begangen wurden " , als

Ausfluß einer Einstellung , die in den Märztagen in der KPD . vor -
herrschend war .

Der Zentralausschuß deckt also die Eberleine und wirft
die Widerstrebenden zum Tempel hinaus . Eine Praxis , die wirk -

lich zeigt , daß die deutsch « KP . wert ist . von den russischen Sowse »
tisten auch weiterhin Unterstützungsgelder zu empfangen .

— »l I

Lehrfilme " ' .
Uns wird geschrieben : Der Sohn meines Freundes erzählte mir

vor einiger Zeit , daß er mit seiner Klasse einen afrikanischen Tier -

film besichtigt hätte . Seine Andeutungen machten mich neugierig
und sah ich mir diesen Film an . Er nannte sich „ B i l d e r a u s d e r

afrikanischen Tierwelt , bearbeitet von Professor L. " , Leiter
der staatlichen Bildstelle .

Was ich zu sehen bekam , war grauenhaft . „ Lehrfilm " nannte

sich dies Machwert , das besser den Tietel verdiente : „ Bilder von der

Ausrottung der afrikanischen Tierwelt " . Der Anfang war noch
einigermaßen erträglich , insofern er Vertreter der afrikanischen Tier -
wclt In unserem Berliner Zoo zeigte . Was dann aber kam , war

ebenso roh wie geschmacklos und völlig wertlos , ja schädigend . Irgend -
ein wichtigtuerischer „ Kulturmeysch " aus Europa zeigte in zahlreichen
Bildern , wie man die schönsten , stolzesten Tiere aus dem Hinterhalt
herunterknallt , sie in Schlinge und Falle fängt oder sie nur anschießt
und dann von einer Meute Dorsköter zerreißen läßt — vor den
Augen der Kinder , bitte ! So wurde der heldenhafte Kampf einer
prächtigen , lahmgeschossencn Antilope um ihr Leben mit dieser
Hundemeute im. Bilde vorgeführt . Das Widerwärtigste war das
Fallenstellen : man zeigte den Kindern , wie es der „edle , hilfreiche
und gute " Mensch andreht , um angeblich schädliche Tiere zu über -
listen und im Eisen zu fangen .

So sah man nun , daß sich eine Hyäne gefangen hatte : ver¬
zweifelt versuchte sie , den eingeklemmten Fuß aus der schrecklichen
Falle zu befreien , riß das Mordcisen aus der Erde heraus und schleifte
es eine Strecke mit sich fort — vergeblich . Dann kam wieder die
Dorfkötermcute , die sich aber erst auf den Gefangenen stürzte , als sie
merkte , daß er wehrlos wäre . Wieder entwickelte sich die fürchtbare
Szene : der Kampf eines Tieres um fein Leben ! — vor den Augen
der Kinderl In diesem Stil ging es fort Flußpferde wurden ge -
schössen : ihre Kadaver wurden durch den Morast in den Vordergrund
des Bithes geschleift , um dem „ edlen Waidmann " Gelegenheit zu
geben , sich mit seiner Beut ? filmen zu lassen . Denn das schien das
Endziel aller Szenen zu sein , zu zeigen : „ Seht mal , was ftir ein
Held ich bin ! " Mit grinsender Kaltblütigkeit wurden die Köpfe und
Leiber der hingeschlachteten Kreatur vor das Objektiv gehalten —

genug ! Es war ein „ Lehrsilm " ! Hunderte von Kindern sehen dies
Zeugnis moderner Verrohung mit an und — sollen daraus „ lernen " .
Der Leiter der staatlichen Bildstelle hat diesen Film ja „bearbeitet "
und ihn als „ Schulfilm " anerkannt ! Diesem Mordsilm folgte dann
— so gewissermaßen zur Versöhnung — ein seit Iahren ebenfalls
als Lehrfilm überall hcrumfpukender , unglaublich alberner Film :
„ Affen von Borne o" , ein Film , der gezähmte Affen vorführt ,
auf eine Derhöhnung der Tierwelt hinausläuft und mit naturwisfen -
fchastlicher Belehrung nichts zu tun hat .

Die ollen ehrlichen Lanömänner .

Offene Aufforderung zum Steuerbetrug .
Aus Nordbayern wird uns geschrieben :

Die Bayerische Bnlkspartei , die blauweiße Abart des Zen -
trüms , hat durch ihre führenden Männer immer zum Ausdruck

bringen lassen , daß es an der notwendigen „ Autorität des Staates "

fehlt . W i e diese Partei zur Festigung der Staatsautorität beittägt ,
beweist uns folgender Vorfall : An einem der letzten Sonntage fand
in Spalt ( Mittelfranken ) eine Bezirksoersammlung der christlichen
Bauernvereine statt , in welcher die Landtagsabgeordneten der

Bayerischen Volkspartei , Troßmann - Nürnberg , der Geheime Rat
und Rechtsanwalt von Pestallozza aus Nürnberg , sowie em Sekretär

aus Eichstätt referierten . In dieser Versammlung , die von den
Bauern der Umgebung gut besucht war , ging es sehr derb zu . Es
wurde gegen die Berliner Negierung gehetzt , einer
der „ Herren Redner " sah seine Aufgabe darin , daß die Bauern
das Finanzamt besch . . . . .sollen , wo sie nur können .

Dieser Vorschlag wurde mit lebhaftem Beifall und mit zufriedenem
Schmunzeln von den Bauern quittiert . Dieser Dorfall hat das

Finanzamt in Spalt zu folgender Veröffentlichung oeranlaßt :

Auf dem Bezirksbauerntag der Obmannschaften des christ -
lichen Bauernocreins cm 15. d. M. hat ein Redner in derben
Worten , die auf eine nicht allzuhohe Einschätzung der Zuhörer
schließen lassen , diese aufgefordert , das Finanzamt zu besch

_ _ _ _
_

soweit sie nur können . Hierwegen werden die zur Wahrung der

Finanzautorität des Reiches erforderlichen Schritte bereits ein -
geleitet . Diese Aufforderung zwingt aber weiter notwendig dazu ,
den Erklärungen der Pflichtigen eine schärfere
Aufmerksamkeit als bisher zuzuwenden , um zu erfahren ,
ob und inwieweit sie befolgt wurde und daraus die notwendigen
Folgen unnachsichtlich ziehen . Ich warne daher jedermann drin -
gend , diesem etwas leichtfertigen Rat unverantworllicher
Führer zu folgen , denn es könnte leicht fein , daß der Besch

. . . . .
aufkommt und zu den unausbleiblichen Nachfolgen noch e m p -

findliche Geldstrafen , in schweren Fällen auch Frei «
heitsstrafen tteten , wozu dann der wohlmeinende Ratgeber
kaum einen Pfennig bezahlt . Die Aufforderung , das Finanzamt
zu täuschen , ist doppelt befremdlich , da sie aus Kreisen kommt , die
sonst Religion und Sitte als 5 ) ouptprogromm .
punkt betonen , damit ist aber auch Betrug und Steuer -

Hinterziehung nicht zu vereinbaren , wenn auch noch Immer
der Glaube verbreitet erscheint , daß es kein Unrecht ist , den Staat zu
betrügen . Ueberhaupt ist es ganz verkehrt , in dem Finanzamt den
mehr oder minder offenen Feind zu sehen und demgemäß sein
Verhalten einzustellen . Ihm stehen so viele Macht -
mittelzurVcrfügung , daß die Partei immer den kürzeren
zieht . Das Finanzamt steht auch nicht in dem Steuerpflichtigen
feinen Feind , den es auspressen will . Hieran hat es nicht das ge -
ringste Interesse . Es tut lediglich seine Pflicht , wenn es die Gesetze
mit möglichst erträglichen Ergebnissen vollzieht . Nur das beider -
seitige Einoernehmen und Offenheit kann erträgliche Steuern
schaffen und zur Berücksichtigung der Lage des einzelnen führen ,
der auch sonst einmal das Finanzamt braucht . Im Gegensatz zu
anderen möchte ich daher jedem Steuerpflichtigen zurufen : Sprich
offen und ehrlich mit dem Finanzamt , denn nur so kann der Voll »
zug der Gesetze gemildert werden !

Man muß diese offene Aufforderung zum Steuerbetrug niedriger
hängen und außerdem vom Reichsfinanzminister fordern , daß er
den Finanzämtern — auch außerhalb Bayerns ! — strengste An¬

weisung gibt , die Angaben der Pflichtigen peinlichst nachzukonttol -
lieren . Denn es ist offenes Geheimnis , daß der Rat vom „ Besch

. . . . .

*

nicht nur In Franken , sondern auch in anderen Reichsteilen eiftig
befolgt wird . Rur Arbeiter und Angestellte werden restlos zur
Steuer herangezogen .

Politik unö Geschäft .
Der Modsnzeitungsverlag Willy Bodach , Berlin SW. ,

Dcssauer Str . 38 , versendet an seine Abnehmer ein Rundschreiben ,
in dem er eine Preissteigerung von 2l> Proz . ab L Januar
1922 ankündigt . Als Begründung für diese Erhöhung schreibt er

wörtlich : „ Der Zusammenbruch des sozioldemokrati -
schen Wirtschaftssystem » bedingte in seinen Folgen auch
den völligen Zusammenbruch unseres hochentwickelten wirtschaftlichen
Lebens . Ergänzen Sie Ihr Lager schnellsten » ! '

Durch diese beiden „ Lehrfilme " wird der Mißachtung de » Tiere »,
seine » Leibes und seiner Seele , durch die Kinder Vorschub geleistet .
Tierschutz , Tierliebe , Verständnis für das Seelen - und Triebleben der

Tiere , Verabscheuung des rohen und feigen Iagdsport » werden den
Kindern und auch dem Volt immer urieder gepredigt , und dann
werden der Jugend derartige Machwerke vorgeführt . Wie ist es

möglich , daß diese Filme als „Lehrfilme " anerkannt werden ? Als

dringend nötig aber ergibt sich, daß überall , wo Lehrfilme gezeigt
werden , Vertreter der Lehrerschaft dafür sorgen , minderwertige
Filmerzeugnisse von der Schule abzuwenden , indem sie die ange -
botenen Bildstreifen erst aus ihren Wert hin prüfen .

Arkhur RiNsch f . Professor Arthur Ritisch ist in der Nacht
zum Dienstag an Grippe und Lungenentzündung im 68. Lebens -

jähre in Leipzig gestorben .
Das deutsche Musikleben hat seinen führenden Kapellmeister

verloren , der mit Ihm auf das innigste verbunden war . Trotz seines
Alters führte Nikisch in Leipzig , wo er seit 1895 die Gewandhaus -
konzerte leitete , und in Berlin an der Spitze des Philharmonischen
Orchesters seinen beseelenden Zauberstab immer noch mit uner -

schüttcrter Kraft und beinahe jugendlicher Frische . Was er für
Deutschland , was er besonders für Berlin bedeutete , ist hier bei

seinem 2öjährigen Jubiläum erst wieder gesagt worden . Im Morgen -
blatt wollen wir dem unvergeßlichen Musiker , der noch vor kurzem
in Leipzig ein Aolkskonzert dirigierte , den Abschiedsruf widmen .

Analolc Frame und die Berliner Griechische Göttin " . Die
wundervolle archaische Statue einer griechischen Göttin , die eins der

Hauptwunder des Berliner Alten Museums ist , wurde zwar schon
wälirend des Krieges wegen der romantischen Art ihrer Erwerbung
vielfach genannt und ist in ihrer Bedeutung von der deutschen Alter -

tumswissenschast eingehend gewürdigt worden . Einen Weltruf er -

hält das herrliche Werk aber erst jetzt , nachdem Anatole France
seine Bewunderung in einem Hymnus ausgedrückt hat . Der fran -
zösische Dichter sah die Statue während seines Aufenthaltes in
Berlin auf seiner Reise nach Stockholm zur Entgegennahme des

Nobelpreises und hat nun nach seiner Rückkehr eine begeisterte
Schilderung dieses Kunstwerkes gegeben , die von der französischen
Presse veröffentlicht und in der ganzen Welt nachgedruckt wurde . In

englischen Blättern wird aus diesem Anlaß die Geschichte des Bild -
wertes erzählt , aus der einwandfrei der rechtmäßige Besitz des Ber -
liner Museums hervorgeht . Man hörte zuerst von der Statue im

Frühjahr 1914 , als sie sich in der Sammlung eines deutschen Kauf -
manno namens Hirsch befand . Man erzählt , daß die verstorbene
Kaiserin Eugenie die Göttin , in der man eine Demeter erkannte ,
sozusagen „entdeckte " , indem sie Hirsch besuchte und immer wieder

zu der Statue zurückkehrte . Beim Ausbruch des Krieges verließ der
deutsche Besitzer Paris , und die Demeter wurde nun von der fron -
zösischen Regierung als feindliches Eigentum beschlagnahmt . Die
Statue wurde von Hirsch an einen italienischen Hendler abgetreten
und dieser oerlangte die Herausgabe von der französischen Regie -
rung , pie ihm auch durch Urteilsspruch des Gericht , zugestanden

Richt » geht über einen smarten Geschäftsmann . Der Bodach -

Verlag kalkuliert schon richtig . Mancher der deutschmonarchistischen

Käufer wird die 20 Proz . Erhöhung ohne Ueberlegung schlucken au »

lauter Freude über den Hieb , den das „sozialdemokratische Wirt -

schastssystem " versetzt bekommt . Der Umstand , daß es überhaupt

noch nicht bestanden hat , ist für schöne Seelen nebensächlich .
So kommen neue Steigerungen unter Dach und Fach .

Es ist schon manchmal gut , Geschäft und Politik zur

rechten Zett in richtige Verbindung zu bringen !

Wo sitzen üie tzeuckler ?
In einem langen Artikel , den sie „ Pharisäer und Heuchler " über -

schreibt , beschäftigt sich die „ Deutsche Tageszeitung " mit dem Urteils -

spruch gegen die gräflichen Mordwerber , die kürzlich in

Görlitz vor dem Richter standen . Oder vielmehr nicht mit dem

Urteilsspruch , sondern mit der Kritik , die er erfahren hat .
Um sich eine rechte Folie zu geben , versichert da » Lgrarierblatt

zunächst :
'

„ Wenn Personen au » reiner Gewinnsucht Mordplän « gegen
Verwandte schmieden , so würden wir gar nicht bedauern , wenn
das Gesetz die Handhabe gäbe und der Richter sie benützte , solche
Personen an den Galgen zu bringen . Die menschliche
Gesellschaft verliert jedenfalls nichts an ihnen . "

Dann aber wird der „Linkspresse " eine furchtbare moralisch «

Abkanzlung zuteil , weil sie die milden Strafen von Görlitz zu kriti¬

sieren gewagt hat . Aber schließlich müssen dem Agrorierorgan olle

Ding « zum besten dienen , und so kommt e» zu dem Ergebnis :

Daß die Schlielfen » bei aller sittlichen Ver -

worfenhcit schon die rein physischen Wirkungen de » Gesäng -
nisse » schwerer empfinden müssen als etwa der Schieber Rössel ,
wird doch auch das radikalste Lintsblatt ebenso als Totsache an -
erkennen müssen wie das Moment , daß die Schlieffen » sich nach -

her viel schwieriger eine Existenz werden aufbauen können . O b -

jektio hat der Richter also völlig Recht , wenn er die Aus -
fassung vertritt , daß diese durch da » Urteil tatsächlich
viel schärfer getroffen werden , al » e» bei manchen anderen
Leuten der Fall sein würde , daß ihr « ganze Existenz dadurch so
gut wie vernichtet ist .

„ Pharisäer und Heuchler " sind affo diesenigen , die da » milde

Urteil zu kritisieren wagten . Die deutschnatlonale „Tageszeitung "
aber , die den Schlieffens eigentlich den Galgen wünschte , dann aber

doch das Urteil für so schwer hält , daß es die ganze Existenz der

gräflichen Mordwerbcr vernichtet , gehört nicht zu den Pharisäern !
Das einzige , was das Blatt an dem Urteil auszusetzen hat , ist , daß
der Rössel nicht noch viel schwerer bestraft wurde ,
da ihm ja die Gefängnisstrafe leichter falle al » den Grafen !
Wir hängen diese abgrundtiefe — Wahrheitsliebe hier lediglich
niedriger und konstatieren , daß die Deutschmonarchisten e» noch
immer für selbstverständlich halten , daß die gräflichen Drohnen
ohne Arbeit ihr Wohlleben weiterführen möchten .

Deokschland und Polen . Tin « kritische Studie der Gegenwart
für die Zukunft von LandgcrichtSrat S e l l o ( Verlag von Emil
Ebering . Berlin 1922 ) . In Sellos Schrift haben wir «ine Siudie
vor uns , die sich auf reiches Oucllenmaterial stützt und a ! S solche
von dauerndem Werl bleiben wird . Sello unieriucht , inwieweit
Deuifchtuin und Polentum in den deutsch - polnischen Randgebieten
miieinandcr verquickt sind und tommt zu dem Schluß , daß eine
friedliche Verständigung für die Zukunft unbedingt norwendig ist .
DaS fei aber nur möglich auf dem Wege eiiieS befiel en Schutzes
der deutschen Minderbeiten . Als positive Lösung dieser ichwimge »
Aufgabe schlägt Sello Polen eine Lockerung der staailichen Zen¬
tralisation nach bundesitaatlichem Muster vor , das Recht der Denlichen ,
in deren Gebiet und n u r in ihrem Gebiet Beamlendienste zu leisten .
Wahrung des deutschen Recht » im ehemals preußischen Teilgebiet
und Einsetzung einer neutralen Völkerbundkommiisio » mit Sitz in
Posen , der die Schlichtung aller Streitfälle in Minderbeitensragen
rufiele . Mag dieser Vorschlag auch vorläufig in Polen auf un -
fiuchlbaren Boden fallen , >o kann man doch auch nicht aus polnischer
Seite verkennen , daß Sello mir voller Objetlivrtät an das Problem
herantritt . Und das ist eS, wa » wir beiderseits brauchen .

wurde . Die „Griechische Göttin " kam dann über die Schweiz nach
Deutschland . Der Preis , den das Berliner Museum bezahlte , belief
sich auf 1 Million Mark . Dies geschah im Dezember 1915 , und die
Tat wird im „ Manchester Guardian " der deutschen Regierung hoch
angerechnet , die mitten im Kriege ihre Pflichten gegen die Kunst
nicht vergaß . Der Direktor der Pariser Nationalmuscn . Estonrnelles
de Eonstant , hat erklärt , daß vor Ausbruch des Krieges die Berwal -

tung des Louvre die Statue kaufen wollte , den gefordetten Preis
von 1 % Millionen Frank aber zu hoch fand .

Grillparzer im Schloßpark - Thcaler . Di « leidige Unsitte der
Deutschen , ihre Dichter an Gedenklagen seiern zu lassen , im übrigen
aber sich nicht darum zu kümmern , ist in diesen Tagen wieder recht
kraß hervorgetreten . Grillparzcrs 50. Todestag ist in den Berliner
Zeitungen gebührend belorbeert worden , aber schon die Theater
schwiegen . Kein Berliner Theater hielt es der Mühe für wert .
diesen jetzt beinahe vom österreichischen zum deutschen National -
dichter Beförderten zu sspielen . ( Wo blieb vor allem das Staatliche
Schauspielhaus ? Und beiläufig : wenn Herr Ießner sich nicht für
Grillparzer erwärmen kann , warum interessiert er sich überhaupt
für nichts mehr ? ) Es blieb dem Steglitzer Schlosspark - Theater vor -
de haften — im „ Deutschen " Theater mußte man Molicrc leiern — .
die Ehre zu wahren . „ DesMeer es undderLie beWellen "
ist bei allen Mängeln , die Grillparzer selber scharf genun rügte ,
immer noch recht bühnenwirksam , und wenn eine so gesühlsechte
Darstellerin wie Annemarie Loose , die Macht der Lic &csieiden -
schalt in der Pricsterin kündet , ist der Erfolg gesichert . Gerd F r i ck e
hotte als Leander schönen Schwung und jugendlich « Frische . Der
Oberpriester , der schon bei Grillparzer zu kurz kommt , wurde durch
Robert Forsch nicht sympotbischer . Härte muß nicht Kälte sein .
Im ganzen wird man dem Steglitzer Theater Dan » und Anerken -
nung nicht oersagen können . — r.

Das Tafchenkelcphon des Lchußmanns . Um Berichte über Ber -
brechen möglichst rasch über die ganze Stadt verbreiten zu können ,
hat die Volizei von Chftago jeden diensttuenden Schutzmann mit
einem kleinen Toschentelephonapparat ausgerüstet , damit der Beamte
stets auf dem Wege der drahtlosen Telephon ! « angerufen werden
kann . Den Gebeapparat trägt der Schutzmann in der Talche : die
Sender sind in dem Futter seines Mantels verborgen . Auf den
Anruf aufmerksam gemacht wird der Polizist durch ein summendes
Geräusch in der Tasche .

Uransführnng der Vftyner , Kantate . Am 27. findet In der P b II -
d a r m » n i e die iiberhanpt erste ?liissük >rung der Kantate „ von
deutscher Seele ' von Hans PfiKner statt . IMir die Wiedergabe des
nbend ' üllenden Werkes ist das Bbilharmonisch « Orchester und der Bruno
Killclkchi Chor verpflichtet wordm . Selmnr Meyroniitz leitet die Auf .
lübrnna . Eine öffentliche Voraufführung des ganzen Werke « zn volkSürn -
lichen Preiien findet bereits am 28 . abends ~' t , Nbr , im aroffen Saal der
Pbilbannonie statt Die Kanenausoab ? zur Haupt n>filll . ' riliig und » um
Borkonzcrt ist bei Bo! e u. Bock, A. Werlbcim und an der Ahendkaffe .

Tie . Kornkcheuer in Rom . Im «nlchliiß an die Erökiniing
Kornfch - ueriiellen in New Aork imd in Mo' kau teilt setzt die Ko- nschener
mit . daß fie auch eine eigene Stellnertrelung in Rom . II wranaio »
Zlviononeff 8 ta der C- fta Dftlrte Bragaalin errichtet bot. Die Kornschener bosti
in allernächster Zeit eine größere italienische Ansstellunq In Bei lin zeigen ,ü
können . Im ?l »siaiisch werden ständige deutsche Ausstellungen in der Cna
D' jlrte vragaglia gezeigt werden .



Neuwahlen in Rumänien .

Snfacefi , 24. Januar . ( DJ 13 . ) Das Amtsblatt verSffenk -

lichl ein Königliche » Dekret , wonach da » ParlamenlausgelSst
wird . Die Wahlen finden in der Zeil vom 1. bis 11, Mörz stall .
Die neue Zkalionaloerfammlung . die den Charakter einer

Konstituante haben wird , wird am 23. März einberufen
werden .

Die Parlamentsauflöfung in Rumänien ist auf ein Intrigen -

fpiel zwischen General Averescu , dem Führer der konservativen
Dolkspartei , und Take Ionescu , dem Führer der gemäßigt
konservativen Demokratischen Partei , zurückzuführen . Bis zum
Dezember vorigen Jahres war Take Ionescu Außenminister in dem
Kabinett Averescu . Er gilt als einer der befähigsten Politiker in
Rumänien . Bei der Gründung der Kleinen Entente hat er eine

hervorragende Rolle gespielt . Die Berträge mit Jugoslawien , der

Tschechoslowakei und Polen tragen seine Unterschrift . Meinung » -
Verschiedenheiten zwischen ihm und Averescu bestanden seit längerer
Zeit . Er wünschte vor allem eine stärkere Beteiligung seiner Partei
an der Regierung und den Staatsämterm Ionescu organisierte
eine parlamentarische Opposition gegen Averescu , die die politischen
Arbeiten sehr erschwerte . Darauf ließ Averescu die Außenpolitik
Ionescus in der Kammer angreifen . Ionescu trat zurück . Mit ihm
seine Freunde im Ministerium . Damit war das Kabinett Ave -
rescu lahmgelegt . Averescu trat nun seinerseits zurück und
bot Ionescu ironisch die Nachfolgerschaft an . Tatsächlich beauftragte
ihn der König mit der Neubildung , die am IS . Dezember vollendet
war . Averescu bildete inzwischen eine parlamentarische Opposition
gegen Ionescu , und als der neu « Ministerpräsident «inen Monat

später vor die Kammer trat , gab der Bolksparteiler den Dolchstoß
zurück . Ein Mißtrauensvotum zwang Ionescu sich zurückzu -
ziehen , ehe er recht eigentlich auf dem Präsidcntenswhl Platz genom -
men hatte .

Damit war der Beweis erbracht , daß eine ruhig « Fortführung
der politischen Geschäfte unter den obwaltenden Umständen unmög -
lich war . Der König beauftragte den Führer der Oppositionellen
Liberalen , B r a t i a n u, mit der Neubildung eines vorläufigen Ka -

binetts , dem die Aufgabe zufallen sollte , Neuwahlen auszuschrei -
ben . Dieser Schritt ist jetzt getan . Der Nachkriegsturs in Ru -

mänien war scharf nach rechts gerichtet und nahm in letzter Zeit
einen ausgesprochen arbeiterfeindlichen Eharak -
t e r an . Wenn nunmehr dem neu zu wählenden Parlament die

Vollmacht einer Konstituante gegeben wird , so bedeutet das in

erster Linie , daß das rumänische Wahlgesetz einer Reform

unterzogen , es ist ober auch möglich , daß mit dem bis -
herigen reaktionären System gebrochen werden soll . Die Berufung
Bratianus deutet darauf hin . Damit würde man den Forderungen
der rumänischen Sozialdemokraten entgegenkommen .

Kanalprofekte in Amerika .
Washington . 24. Januar . ( WTB . ) Gegenwärtig wird ein Plan

erwogen , dieGroßenSeenim Norden der Vereinigten Staaten

durch einen Kanal mit dem St . Lorenz ström in Kanada zu

verbinden . Hierdurch würde es den Seeschiffen ermöglicht werden .

vom St . Lorenzstrom aus alle Häfen an den großen Seen anzu -

laufen , dort amerikanische Ackerbau - und Industricerzeugnisse zu

laden und nach allen Ländern der Welt zu transportieren , ohne daß

, eine Umladung nötig wäre . Präsident H a r d i n g hat heute in

einer Ansprache bei der Eröffnung des landwirtschaftlichen
K o n g r e s s « s der Vereinigten Staaten hervorgehoben , welche gün -

stige Wirkung die Durchführung des Planes auf die wirtschaflliche

Entwicklung der Vereinigten Staaten haben würde .

Der Vorstand de » Deutschen Städketage » trat am Montag in
Breslau zu einer Tagung zusammen , um über die Finanzlage der
Gemeinden , über die Steuergesetzgebung und über die Schulfragen
zu beraten

Wirtschaft
Die Lebenshaltungskosten 1919 und 19ZZ .

Während die Mcßziffern des Statistischen Reichsamts für die

Lebenshaltungskosten die Ausgaben für Kleidung nicht enthalten ,

sucht Dr . Moritz E l s a » in seinen bei Rcitz u. Köhler . Frankfurt a. M. ,

erscheinenden Ermittlungen den gesamten Aufwand für die

Lebenshaltung in einer Reihe deutscher Städte zu erfassen Er be -

rechnet den Lcbensmittclbedars einer vierköpfigen Familie , dazu den

Aufwand an Kleidung , Wohnung und Heizung und schlägt auf
die so ermittelte Summe einen Betrag als Ausgabe für „ Ver -

schiedcnes " , das sind Kulturzwecke , Vergnügen usw. , auf . Die Lebens -

Mittelration ist auf Grund der Calwerschen Berrchnungen eingesetzt ,
baut sich also auf den Rationen eines Marinesoldaten vor dem Kriege

auf . Bemerkenswert ist , daß Elsas den Aufwand vom 1. April
1919 gleich 100 setzt , so daß die Indexziffer der Teuerung gegen -
über diesen nach dem Kriege ermittelten Stand der Preise angibt .

Die Indexziffer Elsas ergibt nun . daß in Frankfurt a. M. die

Kosten der Lebenshaltung bis zum 1. November 1921 aus 882 , bis

zum 1. Januar 1922 auf 439 ge st legen sind . Eine davon

unabhängige , deshalb mit den Ermittlungen für Franksurt nicht ver -

gleichbare Berechnung zeigt für Berlin eine Steigerung auf 422

am 1. November 1921 , am 1. Januar 1922 auf 477 .

Wir stehen danach in Berlin auf einem Preisniveau für Lebens -

bedürfnisie , das fast f ü n s m a l f o h o ch ist wie am 1. April 1919 .

B. ' achtlich sind folgende Schlüsse , die der Verfasser aus seinen Be -

rechnungen zieht :
. Am 1. Januar 1922 stellt sich die Indexziffer für Frankfurt

am Main auf 439 . Seit dem 1. November v. I . sind die Lebens¬

mittel um 13,67 Pro ' , . , die Kleidung um 19,5 Proz . �eizung und

Beleuchtung um 41,21 Proz . und Verschiedenes um 10 Proz . teurer

a - ' morden . Die Eesamtlebenshaltungskosten sind jetzt aus das 16� .

fache dessen gestiegen , was sie anfangs 1914 betrugen . Anders aus -

gedrückt , die innere Kauskrast der heutigen Papiermark ist . mit dem

früh - ren Gelbe verolichen , aus 6 Pfennige gesunken . Der äußere
G e l d w e r t sam Dollar gemessen ) beträgt sogar nur 2 % Pfennige ,

nachdem er zeitweise unter Ist - Pfennige gesunken war .
Es ist vielleicht von Interesse festzustellen , daß der innere Geld¬

wert in bczug auf die Lebenshaltungskosten nur

allmählich und in großem Absland dem äußeren Geldwert folgt .
Es hängt dies mit dem T r ä g h e i t s p r i n z i p . das dem Preis -
Niveau ( wie es sich im Kleinhandel ausdrückt ) innewohnt , zusam -
men . Die Kurve des inneren Geldwerts weist dadurch einen ruhs .
geren Verlauf , oerglichen mit dem exzessiven ( stürmischen ) Kurven -

verlauf des äußeren Geldwerts , auf . Diese vor allem auch zeit -
l i ch nachhinkende Preisgestaltung Im Kleinbandel gestattet schon
beute vorauszusehen , daß die Lebenshaltungskosten bei uns , selbst
oeim Einritt einer mähigen Markbesserung , doch keine
Verbilligung , dagegcn bei unveränderter äußerer Mark -
bewertuna noch eine Steiaenina ersadrey werden . Für die Lohn -
Politik ergibt sich daraus der Schluß , daß auch bei etwas gebessertem
Mark ' and ein Abbau der Löhne vorerst noch nicht in Beracht kam -
nkn kann . *

Sne Lunge für Serlin - Norü .
Die Schönholzcr Heide als Volkspark .

Der vom Bezirksamt Pankow ausgestellte Plan zur
Umwandlung der Schönholzer Heide in einen Volkspark hat die

Zustimmung des Magistrats Berlin gefunden und wird jetzt
von ihm der Stadtverordnetenversammlung zur Be -

schlußfassung vorgelegt . Mit der Ausführung dieses Gedankens

dürfte das zwar nicht sehr große , aber für die Bevölkerung von
Berlin - Nord wertvolle Stück Waldung endlich für olle Zeiten als

Erholungsstätte gesichert sein . Viele Jahre hindurch schien das Ge -
lande von dem Schicksal der „ baulichen Erjchließung " bedroht , die
der Schönholzer Heide die Vernichtung gebracht hätte . Die den Be -

wohnern von Berlin - Nord lieb gewordene Heide blieb erhalten , ober
der Baumbestand geriet immer mehr in Verfall . Den Borschlag ,
sie zu einem Volkspark auszugestalten , erwogen schon die früheren
Gemeindevorstände von Pankow , Niederschönhausen , Rosenthal und

Reinickendorf .
Zu dem jetzt ausgearbeiteten Projekt hat das Bezirksamt Pan -

kow einen Erläuterungsbericht verfaßt , der die soziale Aus -
gäbe betont , in dem an Erholungsstätten und gesunden Sport -
platzen so armen nördlichen Teil der neuen Stadtgemeinde Berlin
dem längst empfundenen Mangel abzuhelfen . „ Durch die Auswir -
kungen des Krieges " , heißt es in der Begründung , „ist das Bedürf -
nis nach Erholungsstätten im Norden Berlins ein bedeutend größeres
geworden . Fast die gesamte Bevölkerung dieses Stadtteils setzt sich
aus Kreisen zusammen , denen teure Erholungsreisen selbst in der
Nähe der Stadt versagt bleiben . Sie sind auf die innerhalb der
Weichbildgrenze Berlins gelegenen Erholungsstätten angewiesen . Die
Statistik der letzten Jahre beweist weiter , wie notwendig für
die Großstadtkinder die Erholung in der freien
Natur durch sportliche Betätigung geworden ist . Ge -
rade in den am dichtesten bevölkerten Teilen Berlins ist diese Not -
wendigkeit doppelt groß , da nur hierdurch es möglich sein wird , die
Volksgesundheit allmäblich zu heben . "

Bezirksamt und Magistrat halten nicht für ausreichend , die
Schönholzer Heide nur so zu erhalten , wie sie jetzt ist . Der Dersall
wird wahrscheinlich fortschreiten , wenn man nicht durch zweckent -
sprechende Maßnahmen den Baumbestand pflegte . Erhebliche Um -
gestaltungen sind geplant für den Waldteil , der an die Ponte
grenzt und jenseits des Flüßchens in dem gut gepflegten Bürgerpark
ein reizvolles Gegenüber hat . Dieses Stück der Schönholzer Heide ,
das schon immer an schönen Tagen der Tummelplatz für Tausende von
Berliner Kindern war , wird ein an dem Panke - Ufer sich entlang
ziehendes Strand - und Sonnenbad von 4500 Quadratmeter
Größe und an einer baumfreicn Stelle eine Spielwiese von
12 000 Quadratmeter Größe bekommen . Auch eine Planschwiese war
geplant , die Ausführung muß aber unterbleiben , weil dabei eine
Stauung des Pankewossers nötig wäre , die den Grundwasserstand
steigern und die Keller benachbarter Häuser gefährden könnte . Der
Kicsernbestand und einige Birkenqruppen sollen ergänzt werden und
die nötige Pflege erhalten , was die Anlegung eines Wasserleitungs -
netzes erforderlich macht . Diese Flächen , die von Wegen durchzogen
werden , können „gesetzteren " Leuten als Erbolungsstätte dienen .
Vom Bürgerpark her werden zwei über die Panke zu schlagende
Drücken unmittelbar in diesen angrenzenden , mit Badestrand , Spiel -
platz und Parkwegen ausgestatteten Teil der Schönholzer Heide hin -
einführen .

In weiterer Entfernung schsießt dann der nördliche Teil an ,
der unter Schonung des Baumbestandes fürTurnenundSport
nutzbar gemacht werden soll . Aus dem Gelände zwischen Dankel -
mann - Straße , Podbielski - Allce und Bismarck - Straße wird ein Turn -
platz angelegt sowie ein zweckentsprechend eingerichteter großer
Sportplatz . Dieser soll , damit auch dcr Wintersport zu seinem Recht
kommt , bei Frost als Eisbahn dienen . Die sanften Hügel dieses
5?«ideteiles gestatten auch , ein paar Rodelbahnen anzulegen ,
eine von 80 Meter Länge für Kinder und eine von 150 Meter Länge
für Erwachsene .

Kälte unö Augverkehr .
Der starke Frost , der seit gestern eingesetzt hat , macht sich in

seinen Auswirkungen auch im Eisenbahnverkehr bemerkbar . Durch
das Einfrieren von Weichen haben im Laufe des Morgens heute auf
vielen Vorort st recken die Züge des Berufsverkehrs erhebliche

Verspätungen erlitten . So z. B. auf den Nordbahn¬

strecken , wo Verspätungen bis zu 50 Minuten zu verzeichnen
waren . — Auch auf der S t a d t b a h n war dcr Verkehr u n r e g e l -

mäßig . Erst in den späten Vormittagsstunden besserten sich bei

zunehmender Erwärmung auch die Verkehrsverhältnisse aus den

Berliner Eisenbahnstrecken .
Ein eigenartiges Brandunglück , dessen Ursache ebenfalls auf die

große Kälte zurückzuführen ist , wird uns aus Frohnau gemeldet .
Zwischen Frohnau und Stolpe liegt an der Bahnstrecke ein Stell -
werk , das die wichtigen Weichen an dcr Stelle der Bahnstrecke zu
bedienen hat , an der die Vorertgleise , die jetzt bis Frohnau von den

Fern - und Gütergleisen der Nordbahn getrennt sind , in diese ein -
münden . Dieses Stellwerk , das in einer einfachen Wellblechbude
untergebracht war , wurde , vermutlich durch ein schadhaft gewordenes
Kaminrohr , gestern früh durch Feuer zerstört . Der Betrieb auf der
Strecke Berlin — Oranienburg konnte nur mit großen Verspätungen
aller Züge aufrechterhalten werden . Der Brand aber zeigt , wie not -
wendig auf dieser Strecke die Trennung der Vorortzüge
vom Fernverkehr geworden ist , dcr durch die Herstellung eines
dritten und vierten Gleises durchgeführt werden soll .

ikine immer noch offene 5rage .
S a r o t t I ist niedergebrannt .
Die Leidtragenden sind vor allem die Arbeiter und Arbeiterin -

nen . Zwar werden sie nunmehr bei den Ausräumung » -
arbeiten teilweise beschäftigt werden . Unter den angestellten

Frauen und Mädchen werden aber viele sein , die , wie wir bereits
im Morgenblatt mitteilten , den Anforderungen dieser schweren Ar -

beitcn nicht gewachsen sind . Einige von ihnen werden in

den angekündigten Notbelricbcn Unterkommen finden . Wie für
den Rest Verdienstmöglichkeiten geschaffen werden sollen , bleibt zu -
nächst noch offen . Fast alle haben einen großen Teil ihrer Kleidung
und sonstiges Eigentum bei dem Brande eingebüßt . Keiner besitzt
genügend Mittel , um diesen Verlust so schnell wie es nötig wäre , zu
ersetzen . Wenn es auch im Interesse der Arbeiterschaft liegt , daß
die Produktion so schnell wie möglich wieder aufgenommen wird ,
so ist das Interesse an dem Ersatz de » bei dem Brande
verlorenen Eigentums nicht minder groß . Es muß ener -

gisch gefordert werden , daß die Sarottigeselljchaft hierüber alsbald

befriedigende Erklärungen abgibt

Dcr Ausgang durchs Fenster .
Ein gefährliches Diebes - und Einbrechcrehepaar h�t die hiesige

Kriminalpolizei in dem 28 Jahre alten früheren Landarbeiter Ludwig
W a l k z a k und seiner 20 Jahre alten Frau Wladislawa aus

Kattowitz unschädlich gemacht . Das Pärchen , das behauptet , daß es
aus Polen habe flüchten müssen , hat seit geraumer Zeit viele Städte
durch Hotel - und Einmietediebstähle und dergleichen sowie durch Ein -
bräche unsicher gemacht .

So verübte es einen großen Einbruch in der Kaiserstroße zu
Dortmund . Die junge Frau vermietete sich auch als Haiisongestelltt
und stahl dann bei der ersten Gelegenheit , was sie erreichen konnte .
In den Hotels zweiten und dritten Ranges , in denen das Paar ein -
kehrte , stahl e » Wäsche , Lauser , Betten , kurz alles , was

nicht niet - und nagelfest war . Wenn es nicht ander , ging , so Sffnet «
die Frau nachts ihr Zimmerfenster und warf dem Manne , der umen
auf der Straße aufpaßte , die Sachen zu. Dantt suchte sie eine Ge -
legenheit , um unbemerkt aus dem Hotel zu verschwinden Als ihr
das in der Mathhnikirchstraße einmal nicht gelang , legte ihr Mann
zur Nachtzeit eine Leiter an ihr Fenster und holte
sie aus dem Zimmer heraus . Auch bei Diebstählen in Privat -
Mahnungen mußte der Mann mitwirken . Frau Wolkzag gab
ihm dann einen Wink , wann die Herrschaft nicht zu Hause sei , ließ
ihn ein , damit er ausräumen könne , oder räumte selbst aus und

steckte ihm die Beute zu . Es kam dem Pärchen auch nicht darauf
an . Schreibtische und andere Behältnisse aufzubrechen und nach Wert -

lachen zu suchen . Beim Verkauf von Deute st ücken wurde
es gestern am Schlesischen Dahnhos ertappt , weil es einem
Kriminalbeamten auffiel , und dann entlarvt , vieler Straftaten über -

führt und auch zum Geständnis gebracht .

vi « Zugendweihe des 14. Kreises , Britz . Neukölln , findet
am Sonntag , den 19. März , vormittags 11 Uhr . im Konzert -
hauS . Happoldl - Brauerei . Hasenheide , statt . Der Lebensknnde -
Unterricht findet für Ne » lölln - Nord am Dienstag , den 24. d. M ,
nachmittag « von 4 bis 0 Uhr , in der Gemeindeschule . Nütlistr . , am
Mittwoch , den 25 . d. M. , für Neukölln - Süd in der Gemeindeschule ,
Knesebeckstraße , statt . Auf dem Lebenskundeunterricht werden noch An¬

meldungen entgegengenommen . — Für Velerehagen - FrederS -
darf iind Umgegend findet die Jugendweihe am Sonntag .
den 0. April , im . Alten Dessaner ' statt . Anmeldungen rechtzeitig
an den Genossen W. Radomski . Petershagen , Bruchmühler Weg .

<zep ! ofloa in einer Pulverfabrik .
Zliemand verletzl .

Skuttgark , 24. Jan . Durch ein « Explosion in der Pulverfabrik

Adolf Furth bei Oedingen in Württemberg wurde das Gebäude

tellweise in Trümmer gelegt und die Nachbargebäude de -

schädigt . Da « Unglück ereignete sich zu einer Zeit , in der die Ar -

beiterschast nicht anwesend war , so daß Menschenleben nicht

zu beklagen sind .

_ _

Groß - öerliner parteinachrichten .
IST. WM. Retoicknrd - rf . West (nicht Ost) . Mittwoch , den 25 ganuar . 7 MM abend «,

in der 2. Gemeindeschule , Wuguste- Vittoria - Allee 87, Mltgltederoersammlunz .
Thema : Polinsche Lage. Reierent : Dr. Ostrowski .

?ugenüveranftaltunyen .
verein Nrielter - Zugend Seah - Beeltu . SD . 88, LIndenstr . 8, 8. Hof, t ?rp .

T- l - rh - n R- eitzela » 12108 - 1211 «.
Zielnickendorf • Ost. Äußerordentliche Mitgltedernersamnrlnng nn

Jugendheim Seebad Kinderhort .
Lchöneberg II. Die außerordentliche Mitgliederversammlung findet nicht beut«, am

Dienstag , sondern erst am Freilag , den 27. Januar IS22, tnr . Jugendheim " ,
Frantenstr . 10, statt . _

Toöesurteil im �eiöelberger Moröprozeß .
Heidelberg , 23 . Januar 1921 . ( Eigener Drahtbericht . )

Die Verhandlung gegen Leonhard Sieferl wegen Crmor -

dung der Bürgermeister Busse und Werner hat mit der Ver -

nrteilnng des Angeklagten zum Tode geendet .
Die Geschworenen hatten 15 Schuldfragen zu beant -

worten . Der Anklagevertreter Oberstaatsanwalt Sebald nannte
die Tat in seinem Plädoyer eines Senegalnegcrs würdig . Siesert
sei ein Mensch , dessen Bernichtung ein Gebot der Welterhaltung sei .
Er schloß seine Ausführungen mit den Worten : „ W i r fordern
von Ihnen , meine HerreisGeschworenen . den Kopf
des Angeklagten . " Staatsanwalt Dr . Micke ! behandelte
alsdann die einzelnen Punkte der Anklage . Er steht den Meineid
für erwiesen an , jedoch hätte sich der Angeklagt « durch eine
wahre Angabe selbst belastet , so daß eine Verurteilung in ihrer
ganzen Schärfe für diesen Fall nicht in Betracht komme . Der
Staatsanwalt widerlegte den von Siesert angetretenen Alibi¬
beweis bezüglich der Ermordung der beiden
Bürgermeister und kommt zu dem Schluß , daß kein Zweifel
darüber bestehen könne , daß der Angeklagte die Tat begangen hohe.
Der Verteidiger Rechtsanwall Karg erklärte , daß Zeugenaussagen
von menschlichen Irrtümern beeinflußt werden . Jedoch müsse man
sich den Feststellungen der Wissenschaft beugen . Er könne nicht
sagen , daß der Angeklagte die Tat begangen habe , er könne aber
auch nicht sagen , daß er nicht der Täter sei. In seinem Schlußworte
wandte sich der Angeklagte noch einmal dagegen , der Täter zu
sein . Wenn er es gewesen wäre , dann hätte er auch so viel Ehr -
gesühl im Leibe , die Tat einzugestehen .

Die Geschworenen bejahten darauf nach kurzer Beratung die

Schuldfrage und Siesert wurde wegen zweifachen Raub -
morde ? zweimal zum Tode und wegen Meineids zu
einer Zuchthausstrafe von einem Jahr verurteilt .

OeVerkschostsböVegung
Gewerkschaften und Arbeitsnachweise .

Wie stellen sich die Gewerkschaften zu der beabsichttgten Zcr -
schlagung der Arbeitsnachweise ? Diese Frag « war Gegenstand der

Verhandlung einer gemeinsamen Deleglertenversammlung der Ge -

werkschastskommission Berlin » und Umgegend und des Orlskartells

Groß - Berlin des Afa - Dundes , zu der auch die Arbeitnehmermitglieder
der Fachausschüsse sowie die freigewerkschaftlich organisierten Ar -
beitsvermittler der Berliner Arbeitsnachweise eingeladen waren .

Als erster Referent sprach Z i » k a , der daran erinnerte , daß
der Arbeitsnachweis schon vor der Kriegszeit ein wichtiges
Aufgabengebiet der Gewerkschaften , andererseits aber

auch ein wirtschaftliches Kampfgebiet sür die Unternehmer gewesen
ist . Dcr Redner gab ein Bild davon , wie die bestehenden Nachweise
entstanden sind und wie erfolgreich sie trotz aller Anfechtungen unter

sachkundiger Leitung ihren Zweck erfüllt haben . Nun habe man sich
neuerdings wieder bei den höheren Behörden mit einer

Amgestalwng der Nachweis «

beschästtgt und in einem Schreiben des Oberpräsidenten an den Ma -

gistrat werde neben anderem geraten , die paritätischen Arbeitz -

nachweise zu berücksichtigen . Diese Ausdrucksweise lasse aus
eine besondere Tendenz schließen . Unbedingt notwendig sei jetzt , zu
dcr Umgestaltung der Arbeitsnachweise Stellung zu nehmen , um
nicht überrascht zu werden . Dos sei um so notwendiger , als man von
der anderen Seite mit der Absicht einer Dezentralisation
umgehe , noch der die Nachweise für bestimmte Industrien in solche
Bezirke oerlegt werden sollen , in denen diese vornehmlich betrieben
werden . So würde man wohl die Nachweise sür die Metallindustrie
nach dem Norden und für die Holzindustrie nach dem Osten Berlins

verlegen wollen . Auch davon sei die Rede , die angelernten Arbeiter
von den gelernten durch besondere Fachnachwcise zu kennen . Bei
den bureaukratischen Schwierigketten dürste sich letzten Endes hier -
aus eine

Zerschlagung der Arbeitsnachweise

ergeben . Ein begründetes Argument zur Stütze für diese und andere
Aenderungen könne nicht beigebracht werden . Dogegen lieg « der



Beweis vor , daß die Nachweise w ihrer jetzigen Form den Bedürf »

nissen der Industrie, ' diese mit den angesorderten Kräften zu ver -

sorgen , gerecht werden konnten .

chierauf nahm als zweiter Referent Siegle das Wort . Mit

allen zu Gebote stehenden Mitteln müssen wir uns , so führte dieser

aus , gegen die Zerschlagung der Arbeitsnachweise wenden . Was

für die Umgestaltung und gegen die Nachweise überhaupt angeführt
werde , beweise nichts für diese Notwendigkeit und bleibe unoer -

ständlich . So namentlich die sonderbare Behauptung , daß die Ar -

beitslosen eher Arbeit finden würden , wenn sie sich diese selbst suchen
könnten . Man hat es nicht einmal für nötig befunden , uns anzu -
hören , um uns so Gelegenheit zu bieten , mit den Gründen bekannt

zu werden und die Vorschläge prüfen zu können . Es blieb uns nur

übrig ,
ein protestschreiben an den Oberpräsidenten

zu richten .

Den Referaten folgte eine kurze Aussprache . In einer ein »

stimmig angenommenen Resolution protestiert die Versammlung

. gegen die Absichten der Reglerungsbehörden , die darauf hinaus -
gehen , die Berliner Facharbeitsnachweise zu verschlagen " . Sie legt
ferner Verwahrung dagegen ein . daß die Gewerlschaften und die

Fachausschüsse bei den Beratungen nicht gehört wurden . . Die Ver »

sammlung fordert deshalb : 1 A u f h e b u n g des Erlöstes des Herrn

Oberpräsidenten als Demobilmachungskommistar von Groß - Berlin
an den Magistrat der Stadtgemeinde Berlin , soweit er sich auf die

Zerlegung der Facharbeitsnachweise und aus die Aussonderung der

angelernten Arbeiter bezieht . 2. Straffe Durchführung
der Zentralisation der Arbeitsnachweise der Stadtgemeinde
Berlin mit einheitlicher zentraler Leitung . "

Die Ausschüste der Gewerkschaftskommission Berlins und Um -

gegend und des Ortskartells Groß - Berlin des Afa - Bundes werden

beauftragt , „ sofort Schritte in die Wege zu leiten , um durch Ver -

Handlungen mit den zuständigen Behörden das Berliner Arbeits -

nachwciswesen im Sinne der unter Punkt 2 gestellten Forderung
auszubauen " .

Konferenz See pollzeibeamtea .
Ein « Konferenz des Landesoerbande , der Polizeibeamten

Deutschland » wurde heute vormittag ! t Uhr im Deutschen Hof ,
Luckouer Straße , eröffnet Die Vertreter der Polizeibeaniten wer -
den in erster Linie zu den vorliegenden Gesetzentwürfen für die
Schutzpolizei Stellung nehmen Neben zahlreichen Delegierten sind
Vertreter verschiedener politischer Parteien sowie Ministerien er -
schienen .

Wir werden über den verlauf der Tagung berichten .

Ter tschechische Gewerkschaftskongreß .
Der allgemeine Gewerkschaftskongreß hat die von den Kam -

munisien vorgelegten Resolutionen und Anträge den zuständigen
Aus schüren ü b e w > e l e n. Nach längerer Debatte wurde
der Tätigkeitsbericht der Verbandsleitung mit großer Mehrheit zur
Kenntnis genommen . Nachaim die eingelaufenen Begrüßungs -
schreiben oerlesen , hielt der Sekretär des allgemeinen Geiverkschafts -
Verbandes Frankreichs , I o u h a u x , eine Begrüßungsansprache .
Am Schluß der Sitzung erstattete der Sekretär des tschechischen Ge -
werkschaftsbundes , Tayerle , ein Referat zum Punkte „ Programm " .
Er besprach Verfastung und künftige Organisationsformen der
tschechischen Gewerkschaftsoereinigung .

Vor dem Streik der tschechischen Bergarbeiter .

Prag , 24. Januar . ( Intel . ) Gestern fanden in Karlsbad ,
Komotau , Falkenau und Königsberg große Bergarbeiteroerfamm -
lungen statt , in denen gleichlautende Resolutionen zur Annahme
gelangten , worin gesagt wird , daß die von den Unternehmern durch «
geführten Lohnreduktionen einen Angriff auf die ohnehin schlechte
Lebenshaltung der Arbeiter bedeuten , und die Bergleute zur « n e r -

gifchsten Abwehr zwingen . Die drei Bergarbeiteroerbände
werden aufgefordert , alle zur Abwehr notwendigen Mahnahmen

einzuleiten . Für nächsten Montag ist der allgemeine Streik ange -
kündigt . Wie . . Zas " mitteilt haben die Bergarbeiter im Falke -
naucr Revier belchlosten , vom 23. bis 25. Januar in einen Protest -

streik zu treten . Am 25 . Januar soll eine Konferenz von Vertretern
der Arbeitgeber und Bergleute im Slrbeitsminifterium zusammen -
treten , um eine Schlichtung des Konsliktes zu versuchen .

Ba « arbeiter deS Bezirk ? Norde « l .

Heute abend 7 Uhr in der Schulaula , Greifen Hagener Str . 20 ,
Mitgliederversammlung . Alle Bauarbeiter , die an dem Bestand der
gewerkschaftlichen Organisation ein Interesse haben und den San -
derbcstrebungen der Kommunisten abgeneigt find, sind oerpshchtet ,
bestimmt und pünktlich zu erscheinen .

Die Lohnbewegung der Kupserschmiede ! In der am 15. d. Mts .
stattgesundenen Verhandlung wurde vereinbart , daß die tariflichen
Löhne im Durchschnitt für den Mona » Januar um 1 M. , ab l . Fe -
bruar um weitere i M erhöht werden sollen . Diesen Abmachungen
haben die beiden Organisationen zugestimmt . Der Lohn unserer
Kollegen beträgt daher ab 1. Januar 13,50 M. , ab 1. Februar
14,50 M. — Di « Ortsoerwallung .

ge»tri >lo »rSa »d der «»gestellte » lFachgrnpp » M- IallV MttNvoch .
7«, Ulm Mi, . . . . . - - - - -.

- - - - -
«drnds

MNaliederverlammIung . EophiensSlel Sophienstraht 17/18.
Deutscher Heizarbeiter ver !>°»d. Branche der Iolousienardeiter . Mwwoch 7 Uhr :

Branchenverjar miung de: Sietie . Kungelte 30.
Sattler - , Tapezierer vnd Porteseuiller . Verband . Minwech vormittag 9 Uhr

im großen Loa, « de» Gewer! , chanohame , Bersatnmiung aller in der Lederwaren -
mdulttne delchiifliglen llolleaen und Kolleginnen Abstimmung Uber Streit .

Deutscher Weremetsier - verband . Dezirl «o«rein Berlin IS Zachgruppe üammunal -
Werlmeister Mittwoch « Uhr außerordentliche MUgliederversammiung im Schultheiz ,
Neu « Ialodstr . 2*/25. _

Wetter für morge « .
Berlin und Nntgegenb . Trocken und llbecivieqend heiter , zeitweise

wollig , bei strengem Frost und ichaisen istlichen Winden .
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Telephon : Amt Norden 833, «34, 833, 838.
Vm Dcnnetglog . den 26 . Januar 1922 .
nochmitloga 4S Ahr , in den M u I t k e r s L I e n ,

Kalser - Wilhelm . Straße 4i .

Branchenversammlttng
b/Ztgarrtteamaschlneasllhrer u. Betriebshandwerl .
Tagesordnung : I. Bericht der Kommission . —

ü. Branchen , »nd Beiriedoangeiegenhetten . —
8. Berlchledeneo .
tzutrltt nur gegen Buch- und Branchenkarie .
Die Kommission tagt am Mittwoch 4>/ , Uhr

ltt/8 _ bei Schräder . Sit Vrteverwaltnng .

Auf Teilzahlung
Ilieiere ich an Beamte und Private

Zlnzug - und Zileiderstoffe
j zu verhältnismäßig billigen Preisen .

Bertreterbesuch unverbindlich .

I MversaMiW A . Brann
| Äiex . 3467 Holzmarktstr

ZeiWgsWier !
g e d ii n d « l 1. 8« 2�0

Haas - wein -
lumpen ! fluschen !
HodePreise

w- ser .
str -sj - 178 .

Plahgeschäst ! KelnLaden !
Frrnspr . : NeukiillnWl . '

MöMSWeL "
itöer Serreuhut

pressen wir ans d. neuest
u schicksten Formen zu den
billigst Tagespreisen bei

Lina fteflgee
vis - a- vis Bi Kermannftr .

SlBül
Gold - « S»lbe »' " Bi ucli ,

Blei , Knpfer , t - lattn
usw . "

tauft zum Engrospreis »
Scharnow , Lange ®tr 35.
am Schiestsche » Bahnhof

NrZttsntsn
Qolti - SiSber - Platin -

Qegenständealicr Art , Bruch usw .

I kaufen stets zu den höchsten Preisen

Gehr. Fuiirmaiiii

Gold - , Silber - laTensund�
Brillanten , Platin

Zahngebissen , Quecksilber
EdelmetalisroBhandlung

HEINRICH TRAPP
handelsgcrichtl . ringet ». Firma

E2
ca
CD
ES

oo
«
ES"
B
C5
da
CD

Tclepboal

B rillanten sitÜt ' A ,
sind bei der heutigen Valuta

- - - - - - - große Wertel - - - - -

Nur dag reell » Juweleoceachitt , veiches I
Selbttvci braacher .gl. bietel Ihnen Qe- 1
währ Illr die bestmdgilche Verwertuno I

Ihret Schmucke g. • I

Otto Köppen , Juwelier ,
Große Frankfurter Straße 105 ,
U big 7 Uhr. Oepründet 1885 !

Metall - Betlstellen
>. llnöenragen

Bettfedera

Korbmöbel

FflrstJeDkölln
Her mannst . 38
E MahlowrrStr .

Fabr . t Ruhebett, . Auflnoatraix . a. FeldbcusleU
Fabrikpreise . Llelcrans frei Haus .

®CoXoXo ) ( PJ Noch Ist ' s Zeit , sich preiswert einzudecken !

unseres

grossen
Inventur -Ausverkaufs

Kleiderstoffe

AparteBlusenstoffes «ur »»tM»t »r 2475

SchwereKostümstoffe ' ,2 «u" H. t . e 2 675

Marineblaue Stoffe doppeitbr, «»». 3900

Schwere Kostümstoffe " ö" , gQ00
ISO cm breit Meter

Reinwoll . Kostüm • Cheviots c0oo
doppeltbreit Meter v *

Popeline I «ln »welte . d«pp«ltbrau Uetar 64C0

Cheviots r »l »«Wolla , U0 am bralt Katar 69 ° °

Schurzen
Weisse Zierschürzen « » 7S
mit Trägern und reicher Stickarel . , . Meter * 1

WienerD amenschürzen 3 575

Reformschürzen $! ,m«ch?aiie6o 950

Hänger - Schürzen 1 150

Hänger - Schürzen 2350

Strümpfe usw .

Herrenschweißsocken » r — . . T85

Damenstrümpfe VÄ Ä 690

Damen - Trikot - Handschuhe » 075
halbgefflttert . . » » « » » . » . * ö

Stehkragen UQuam « , ei >MiM weite « 460

Strickbinder « * 8 » # BtniiTOmMtor . IQ75

Waschstoffe

Reste und Abschnitte

von Waschstoffen ,
Wollstoffen , Seide

bedeutend herabgesetzt

Baumwollwaren
Heradentuch h *
Bettwäsche

.............

Meter

Köperbarchent $ £
Handtuchstoff aeuhmkora Meter

BettbeZUg iertlg xsobdl , « um
Knöpfen . . . . .. . . . . . . .ßttlck

Bettlaken � 3�

Wischtücher� , «x. 86. ««�
Bettinlett geetretft . . . . . .Meter

Lederstaubtücher tmiuert s « ck

Damen - Kleidung
| Sportblusen � » er « AQ50
J J Qualität , hello Streifen . . . . . .

Flanellblusen ä * �Q75
< ►Master , offen and geschlossen . .

o Kleiderrocke modern Oß50
o verarbeitet » verschieden © Farben

j ; Unterröcke . « weich . CO75
J [ Halbtucfa mit Plisseevolant . . . .

Batist - Kleider
weiss mit farbigem Las pal . . . .

Voile - Kleider
verschiedene , schone Master

Jacken - Kleider
eiofaib . u. raeliert . auf Seide gel . JL

Flausch - Mäntel
verschied . Farben , gute Qaal .

95
168
145

295

00

00

00

Musseline ■»«» DU» <n - M» » mr . Meter 1278

Tennis - Blusenflanelle . . . He»»» 1378

Perkaie . . m* ~ 19M

Neueste Bordüren - Musseline
doppeltbreit

. . . . . . . .. . . . . .

MeUr

Voiles neneeteMoeter , 115 em breit . Meter 34 �

Weiße Frottestoffe . . . . Meter 3600

GestreifteZcphirstoffe�b ; r . ,,,3950

Einzelne u . angestaubte
Wäsche - Gegenstände
Reste von Hemdentuchen ,

Handtüchern usw .

• dt -

U

M

1975

1975

1785

14C00

9873

678

2976

29S

Gardinen

Künstlergardincn beSSil! aireitE 9750

Etaminestoff buntgestwlft . . MeUr II75

Scheibenschleier engt Ton . steck 475

Engl . Tüllgardinen �ST' Meter 975

Tischdecke engliacharTüll , . . Stück 1675

Kurz - u . Welsswaren

Strickgarne i - ' eÄ�ioo� 1675

Färb . Seidenbesätze «i1 wit 1 45

Korbdecken , 835

D» uckknopfe r <»itns . . . . » vm 20 Ft.

Schnürsenkel . . p « , 65 Pt

Ab 1. Februar er . sind
wieder den qanzen Taq

unsere Verl - taufsrdunne
Hnunterbrochen qedffnei

Damen - Wäsche
Damenhemden Qeeutu . . . 4 2 75

Damenhemden Rumpf c«etiekt . 5275

Damen - Unterrocke �ibvoi«t
ek*' 4275

Dam. - Barchent - Anstandsröcke cn/s
mit breiter Stickerei . . . . . . . . . . � �

Damen - Beinkleider Ä ™ . 4275

Damen - Beinkleider Bareheet , , » äa7 $
«chlon «B ml> Stickerei

. . . . . . . . . . .

� •

Damen - Beinkleider 4975

Damen - Unter taillen » » sa - k«rei 2175

Cliiiusseestr. 6l-6:
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